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Was ist mein Ziel? 
Argumente für die Ausarbeitung von Zielen: 

• Hilft, begrenzte Ressourcen effizient einzusetzen 
• Leitfaden auf dem Weg zur Lösung 
• Grundlage für Entscheidungen im Verlauf des Entwicklungsprozesses 
• Bei Auftragsarbeiten: Argumentationsbasis, Maßstab für Bewertung der Leistungen 

 
Wie sollte ein Ziel formuliert werden? 

• Konkrete Verhaltensänderungen bestimmter Gruppen, z.B. 
o „Schüler/-innen sollen Kompetenzen für kritischen Konsum erwerben“ 

• Konkrete, möglichst messbare Veränderung, z.B. 
o Steigerung der Zugriffe, Downloads, Newsletter-Abos... 

 
Was sind ungeeignete Zielformulierungen? 

• Zu unspezifisch („Wir wollen bekannter werden“) 
• Vorfestlegungen auf bestimmte Lösungen: „Wir wollen Lernvideos machen“, 

„Einrichtung einer Lernplattform“ 
 
Konzeptentwurf (1): Zieldefinition 
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Was kann ich der Zielgruppe bieten? 
• Was genau ist mein Produkt? 
• Warum ist es interessant für die Zielgruppen? 
• Wofür kann es eingesetzt werden? 
• Was ist der Mehrwert gegenüber anderen Produkten? 
• Woran muss ich möglicherweise noch arbeiten, was muss ich verbessern? 
• Methode z.B. SWOT-Analyse (Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), 

Opportunities (Chancen) und Threats (Risiken)) 
 
Konzeptentwurf (2): Produktbeschreibung mit Stärken und Schwächen 
Kurzbeschreibung (So erklären wir unser Projekt Leuten, die es noch nicht kennen):  
 
 
 
 
 
 
 
 
Stärken (Sollten auch in der Kurzbeschreibung deutlich werden.): 
 
 
 
 
 
 
Schwächen (Interne Analyse. Darum müssen wir uns noch kümmern!):  
 
 
 
 
 
 
Chancen (Interne Analyse. Gibt es z.B. Marktlücken? Können wir an Trends anknüpfen?):  
 
 
 
 
 
 
Risiken (Gibt es Konkurrenz? Was müssen wir noch beachten? Wissen wir alles darüber?): 
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Wie „tickt“ meine Zielgruppe? 
Hilfsmittel „Persona“-Methode aus dem Marketing: 

• Konkrete Beschreibung einer Person, die typisch für die Zielgruppe ist. 
• Veranschaulicht, was Zielgruppen (nicht) brauchen können bzw. (nicht) gut finden. 
• Sollte für alle wichtigen Zielgruppen angefertigt werden. 

 
Beispiele: Wie stehen diese beiden Lehrkräfte zu digitalen Lernmedien? 
 

        
Fotos: pixabay.com / Public Domain 
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Konzeptentwurf (3): Zielgruppenbeschreibung  
 
 
Name, Alter: _________________________________ 
 
 
Fächer: _________________________________ 
 
 
Schulform: _________________________________ 
 
 
Persönliche Merkmale & Vorlieben, z.B. Hobbys 
 
 
 
Typischer Satz über Computer und Internet: 
 
 
 
Anwendungssituation (Use case): In welcher Situation befindet sich die Person, wenn sie 
Lernmedien braucht? (z.B. Unterrichtsplanung, Arbeitsblatt für Vertretungsstunde suchen...) 
 
 
 
 
 
  

So sieht die Person aus: 
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Wie müssen Unterrichtsmaterialien aussehen? 
Zentrale Elemente der Unterrichtsvorbereitung: 

• Sachanalyse: Lehrkraft braucht Hintergrundwissen zum Thema 
• Didaktische Vorüberlegung: 

o Ziele, 
o Voraussetzungen (Lerngruppe, Technik...), 
o Wahl geeigneter Methoden 

• Planung des Unterrichtsverlaufs 
o Zeitlicher Ablauf 
o Methoden (Arbeitsweise) 
o Einsatz von Medien und Materialien 

 
Praxisorientierte Aufbereitung aus Sicht von Lehrkräften: 

• Bietet Übersicht über Inhalt und Einsatzmöglichkeiten (z.B. tabellarisch) 
• Erfordert wenig Aufwand bei Vorbereitung. 
• Ist möglichst geeignet für die eigene Lerngruppe und/oder flexibel anpassbar. 

 
Angebote der Verlage aus Sicht von Lehrkräften:  

• „Sie müssen sich um nichts kümmern. Wie bieten ihnen geprüfte, 
kompetenzorientierte Materialien...“ 

• Speziell aufbereitet für bestimmte Fächer, Altersgruppen, Schulformen, 
Bundesländer... 

• Komplette Stundenverläufe (Dauer, Methoden), Informationen und 
Arbeitsmaterialien 
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Beispiele: Materialbeschreibungen kommerzieller Anbieter 
 

• Beschreibungen sind ausgerichtet an typischem „Use Case“ der Lehrkräfte: Online-
Suche nach Materialien für die Vorbereitung des Unterrichts in der eigenen Klasse. 

• Lehrkräfte vergleichen verschiedene Ergebnisse, Leitfrage: „Kann ich das 
gebrauchen?“ 

• Beschreibungen sollten diese Frage beantworten. 
 
Beispiel Lehrer Online 
 
https://www.lehrer-
online.de/unterricht/grundschule/sachunterricht/jahreszeiten/unterrichtseinheit/ue/unterri
chtsprojekt-zum-herbst-wenn-die-blaetter-fallen/  
 
Beispiel www.school-scout.de 
 
https://www.school-scout.de/64527-wintergedichte-stationenlernen  
 
Beispiel arbeitsblaetter-online.de  
 
https://arbeitsblaetter-online.de/grundschule/sachunterricht/lapbook-
bausteine/29488/lapbook-der-wald?c=67  
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Beispiel: Tabellarische Beschreibung des Unterrichtsverlauf 
Quelle: Studienseminar Oldenburg 
http://www.studienseminar-oldenburg-ghr.de/informationen-für-die-livd/leitfäden/  
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Wie kann ich bei der Erstellung vorgehen? 
Ausgangsbasis ist das Bildungsziel: Welche Kompetenzen werden adressiert? (Was lernen 
die Schüler/-innen, wenn sie mit den Materialien arbeiten?) 
 
Kompetenzorientiert: 

• Rahmenpläne bzw. Curricula geben vor, was die Schüler/-innen können sollen. 
• Folgende Pläne gibt es: 

o Lehrpläne in jedem Bundesland für jedes Fach und jede Schulform geben 
Kompetenzen und wichtigste Inhalte vor. 

o Schuleigene Curricula nennen Details und einsetzbare Materialien. 
o KMK nennt (teilweise) bundesweite Standards und veröffentlicht 

„Orientierungsrahmen“ für spezielle Bereiche (z.B. „Digitale Gesellschaft“, 
Nachhaltigkeit...).  

• Lehrkräfte können wählen, müssen aber sicherstellen, dass die Kompetenzen 
vermittelt werden. 

 
Verschiedene Arten von Kompetenzen (Beispiel NRW): 

• Sachkompetenzen (beziehen sich auf Inhalte/Wissen), 
• Methodenkompetenzen (Verfahren), 
• Urteilskompetenzen (Bewertung), 
• Handlungskompetenzen (Fähigkeit, die erworbenen Kompetenzen einzusetzen). 
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Konzeptentwurf (4): Umsetzung der Inhalte 
 
Vorhandene Inhalte (Thema, Format, Umfang...) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anbindung an Fächer und Lehrpläne (Wofür können Lehrkräfte die Materialien einsetzen, 
welche Kompetenzen werden adressiert?) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ideen für den Unterrichtsverlauf (Einsatz der Medien, Methoden etc.) 
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Beispiel: Rahmenlehrplan Deutsch Berlin/Brandenburg – Lesen 
Quelle: https://www.berlin.de/sen/bildung/unterricht/faecher-rahmenlehrplaene/rahmenlehrplaene/  

 
  



 12 

Beispiel: Rahmenlehrplan Deutsch Berlin/Brandenburg – Medien 
Quelle: https://www.berlin.de/sen/bildung/unterricht/faecher-rahmenlehrplaene/rahmenlehrplaene/  
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Beispiel: Medienkompetenzrahmen NRW 
Quelle: https://medienkompetenzrahmen.nrw.de/medienkompetenzrahmen-nrw/ 
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Konzeptentwurf (5): Umsetzung von Gestaltung, Marketing, langfristiger Pflege 
 
Wie werden die Materialien in unser bestehendes Angebot eingebunden? 
(Website-Gestaltung und Struktur, Usability ...) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie erfahren die Lehrkräfte von den Materialien? 
(Passiv: Konzept für Suchmaschinenoptimierung, „Sharing“ in Sozialen Netzwerken; aktiv: 
Newsletter, Ansprache von Multiplikatoren...) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie pflegen wir die Materialien langfristig? 
(Aktualisierung, Erweiterung, Beantwortung von Fragen, PR/Marketing ...) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


